
ImProzessgegenden
SchrobenhausenerBür-
germeister Josef Plöckl
(CSU)wegenUntreue im
Amthat derStaatsanwalt
eineBewährungsstrafe ge-
fordert.

SEITE13

„Was da angestoßen wird, ist großer Unsinn“
Debatte um Lohnkürzungen und Urlaubsanrechnung im Krankheitsfall stößt in der Region auf Kritik
Ingolstadt (DK) Die Debatte um

Lohnfortzahlung im Krankheitsfall
ist voll entbrannt. Im Raum stehen
die Verrechnung von Krankheitsta-
gen mit dem Urlaub sowie die Wie-
dereinführung von Karenztagen. In
der Region stoßen solche Ideen auf
deutlicheAblehnung.
Als „Schwachsinn“ bezeichnete

gestern Ulrich Berber, geschäftsfüh-
render Diözesansekretär der Katho-
lischen Arbeitnehmerbewegung,
beide Ideen. Urlaub und Krankheit
hätten miteinander nichts zu tun,

sagte er unserer Zeitung. So sieht das
auch DGB-Regionalchef Karl-Heinz
Katzki: „Eine Verquickung ist nicht

statthaft.“ Johannes Horn, Erster
Bevollmächtigterder IGMetall in der
Region Ingolstadt nannte es „großen
Unsinn,wasdaangestoßenwird“.
Die Diskussion ins Rollen brachte

der Vorschlag von Handwerkspräsi-
dent Otto Kentzler, Krankheitstage
mit demUrlaub zu verrechnen. Zwar
wiesenPolitiker aller Parteien dieses
Ansinnen zurück. Doch nun schlägt
der deutsche Industrie- und Handels-
kammertag (DIHK) ähnliche Töne
an. Hauptgeschäftsführer Martin
Wansleben sagte der Chemnitzer
„Freien Presse“, Ausfalltage bei Ba-
gatellkrankheiten wie Erkältung
sollten künftig nicht mehr bezahlt
werden. Er sprach sich für Karenzta-
ge aus. Die Lohnfortzahlung im

Krankheitsfall koste die Unterneh-
men jährlich 30MilliardenEuro.
Die AOK Bayern lehnt eine Ur-

laubskürzung wegen Krankheit ab.
„Es ist gesundheitspolitisch verfehlt,
Arbeitnehmer für Krankheit bestra-
fen zu wollen“, sagte gestern eine
Sprecherin. Ingolstadts Kreishand-
werksmeister Josef Christl spricht
sich zwar auch gegen eine Ur-
laubskürzung wegen Krankheit aus,
fordert aber zugleich die Reduzie-
rung des Urlaubs auf die gesetzlich
festgeschriebenenvierWochen.

Die Spritpreise steigen und steigen, da werdenAlternativen immer interessanter – wie der Antriebmit Au-
togas. Der Liter kostete gestern in Ingolstadt 54,9 Cent, nicht einmal die Hälfte eines Liters Normalbenzin. Das freut
UnternehmerwieMartinBusch inPförring,derAutosumrüstet. SEITE23
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Bewährungsstrafe gefordert
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Aus für Karl Moik
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Unbeständig ist esheute.Anfangs ist
es recht freundlich, später tretenver-
einzeltRegenschauerauf.Gegen
AbendmussmitGewitterngerechnet
werden. SEITE22

Ablehnungauf breiter Front
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In arkadischen Gefilden
Wiekaumein andererKünstler steht FranzKobell

zwischen der Tradition der idyllischen Land-
schaftsmalerei und einer völlig neuen Naturauffas-
sung, wie sie für das 19. Jahrhundert wegweisend
wurde. Zu seiner Zeit galt er als eine Art Künstler-
star. Sogar Goethe besaß zahlreiche seiner Werke.
EineSchauinderPinakothekderModerne. SEITE19
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Streithähnebelasten Justiz
MehrBagatellfälle inBayern Seite3

Vermögengünstig übertragen
ThemaderWoche:Schenkung Seite7

Unfallmit fünf Toten vorGericht
Jugendstrafe fürVerursacher Seite13

Langsamer unddoch schneller
Audi -Strategie inLeMansgingauf Seite 36

DerMusikantenstadlbe-
kommteinenneuenMode-
rator.WiederBayerische
Rundfunkmitteilte, ist der
VertragmitKarlMoik nicht
verlängertworden.Der
67-Jährigewird nochdrei
Folgender beliebtenSen-
dungmoderieren. SEITE12

Grüne fordern Steuer für Reiche
Berlin (Reuters) Die Grünen und

voraussichtlichauchdie SPDwerden
mit der Forderung nach einer höhe-
ren Besteuerung von Spitzenverdie-
nern und -vermögenden in den be-
ginnenden Bundestagswahlkampf
ziehen.
In ihrem gestern in Berlin vorge-

stellten Wahlprogramm plädieren
die Grünen dafür, Spitzenverdiener
stärker zu besteuern. Ob das durch
einen höheren Spitzensteuersatz
oder einenSteuerzuschlaggeschehen
soll, ließen sie offen. Auch große Erb-

schaften sollen stärker besteuert
werden. Als weitere Möglichkeit
wird die Vermögensteuer genannt.
Bei den Sozialdemokraten sind sich
nachAngaben vonKoalitionskreisen
SPD-Chef Franz Müntefering und
Bundesfinanzminister Hans Eichel
weit gehend einig, dass auch die SPD
die Forderung nach höheren Steuern
für Spitzenverdiener in ihr Wahlma-
nifest aufnehmen soll. BeiUnionund
FDP stießen die Forderungen und
Diskussionen bei Grünen und SPD
aufheftigeKritik. SEITE2

Mehrarbeit ohne Lohnausgleich
Krisengeschüttelte Baubranche übernimmt Vorreiterrolle
Wiesbaden (AP) Als erste große

Branche erhöht das Bauhauptgewer-
be flächendeckend die Arbeitszeit
ohne Lohnausgleich. Nach einem
Jahr zäher Verhandlungen einigten
sich die Tarifparteien in der krisen-
geschüttelten Branche in der Nacht
zum Dienstag auf einen neuen Ab-
schluss. Demnach wird die Wochen-
arbeitszeit für die rund 670 000 Be-
schäftigten ab 1. Januar 2006 ohne
Lohnausgleich von 39 auf 40 Stunden
erhöht. Im Gegenzug wird der Min-
destlohnbis 2008 festgeschrieben.
Die Tarifparteien einigten sich

nach einem 20-stündigen Verhand-
lungsmarathon,wiedieSprechervon
IG BAU und Arbeitgebern, Michael

Knoche und Ilona Klein, mitteilten.
Die Gewerkschaft hatte besonders
auf eine Sicherung ganzjähriger Be-
schäftigung bei durchgehender Be-
zahlung gepocht. Laut Knoche wird
nun die Winterausfallgeldregelung
neu organisiert, so dass sie nicht nur
bei witterungsbedingten Arbeitsaus-
fällen greift, sondern auch bei
schlechter Auftragslage. Damit soll
verhindertwerden, dass Bauarbeiter
im Winter nur noch das niedrigere
ALG II erhalten. Die Arbeitgeber sol-
len künftig Kurzarbeitergeld bean-
tragen können, ohne Sozialabgaben
zahlen zu müssen. Damit sei „jeder
ökonomische Grund genommen, im
Winter zukündigen“, sagteKnoche.

Jetzt offiziell: Benedikt XVI.
kommt nach Köln
Vatikanstadt (KNA) Der Vatikan

hat dieReise vonPapstBenediktXVI.
zum Weltjugendtag in Köln offiziell
angekündigt. Der Papst werde am 18.
August vom römischen Flughafen
Ciampino abreisen, hieß es gestern.
Für den 19. August sieht das Proto-
koll einenAbstechernachBonnvor.

Handykosten in Deutschland weiter über dem internationalen Durchschnitt
Berlin (dpa) Die Handy-Kosten

liegen in Deutschland weit über dem
internationalen Durchschnitt. Dies
geht aus einer Studie im Auftrag des
Bundeswirtschaftsministeriums
hervor, die gestern in Berlin veröf-
fentlicht wurde. Demnach kommen
Vieltelefonierermit 150 ausgehenden
Anrufen und 42 versendeten SMS in-

klusive Grundgebühr pro Monat auf
Kosten von 69,42 Euro. Zum Ver-
gleich: In Italien fallen bei gleicher
Nutzung 59,81 Euro an, in Großbri-
tanniensogarnur 51,77Euro.
Die Bundesregierung geht jedoch

davon aus, dass dasmobile Telefonie-
ren auch in Deutschland billiger
wird. Der Parlamentarische Staats-

sekretär imWirtschaftsministerium,
Bernd Pfaffenbach, verwies darauf,
dass inzwischen nahezu 90 Prozent
der Bevölkerung mit einem Handy
ausgestattet sind. Angesichts der ho-
hen „Marktsättigung“ werde die
Branche deshalb ihre Strategie än-
dern und statt der Gerätesubventio-
nendieTelefongebührensenken.

Affenstarke Werke von Schimpansenhand:
Congos Bilder für Rekordpreis versteigert
London (dpa) Wer über moder-

ne Kunst schon immer gesagt hat,
das könne jeder Affe besser, darf
sich bestätigt fühlen. In London
haben Gemälde eines Schimpan-
sen mehr Geld eingebracht als die
Werke renommierter moderner
Künstler wie Andy Warhol und
Jake und Dinos Chapman. Die
drei Farbexperimente des Zooaf-
fen Congo aus dem Jahr 1957
wurden für umgerechnet 20 000

Euro versteigert – das 20fache des
Schätzpreises. Nach britischen
Zeitungsberichten ist es der
höchste Auktionspreis für Affen-
kunst. Ein Bild der Chapman-
Brüder, zweier Stars der Britart-
Bewegung, kam am Montagabend
dagegen nur auf gut 2500 Euro,
und ein Warhol-Gemälde fand gar
keinen Käufer. „Ein historischer
Moment“, sagte ein Sprecher des
Auktionshauses Bonhams.

Erinnerungen an Kandinsky hatte der Käufer der Affenbilder, Howard
Hong.Er bedauertenur, dassCongoseineBilder nicht signierte. Foto: dpa
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Lebenslänglich gefordert
Der mutmaßliche Mörder der Kinder Levke und

Felix soll nach dem Willen von Staatsanwaltschaft
und Nebenklage für immer hinter Gitter. Vor dem
Landgericht Stade beantragten sie gestern lebens-
länglich fürMarcHoffmann. SEITE5

Deutschland
und Argentinien
trennen sich 2:2
Nürnberg (dpa) Auch ohne ihren

Kapitän Michael Ballack hat sich die
deutsche Fußball-Nationalmann-
schaft den Gruppensieg beim Confe-
derations Cup gesichert, die schwar-
ze Serie gegen die Großen des Welt-
fußballs aber auch im 13. Anlauf
nicht beenden können. Nach der bis-
her stärksten Turnierleistung er-
reichte das Team von Bundestrainer
Jürgen Klinsmann gestern Abend in
Nürnberg ein 2:2 (1:1) gegen Olym-
piasieger Argentinien und spielt nun
im Halbfinale am Samstag an glei-
cher Stätte gegen den Zweiten der
Brasilien-Gruppe.
Vor 44 088 begeisterten Zuschau-

ern im Frankenstadion reichte der
deutschen Elf eine zweimalige Füh-
rung durch Kevin Kuranyi und Ge-
rald Asamoah nicht zum ersten Er-
folg gegen den Rivalen seit dem ge-
wonnenen WM-Finale von 1990. Mit
herrlichen Treffern sicherten Juan
Riquelme und Esteban Cambiasso
den Südamerikanernwie schon beim
letzten Vergleich am 9. Februar in
Düsseldorf einRemis. SEITE35
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Fluchtfahrzeug entdeckt
Ingolstadt (DK) Nach dem spektakulären Blitz-

einbruch ins Juweliergeschäft Dührkoop in der ver-
gangenenWochehat die Polizei daswahrscheinliche
erste Fluchtfahrzeug der drei Gangster gefunden. In
demNissan „Sunny“ legten sie offenbar nur ein paar
hundert Meter zurück, um dann noch innerhalb der
Altstadt auf ein anderes Auto umzusteigen. Der Pkw
war inRegensburggestohlenworden. SEITE23

Lehrstellen:Nicht aufgeben
Ingolstadt (DK) 20 junge Leute riefen gestern am

Bürgertelefon an. Die Vermittlungsaktion des DO-
NAUKURIER,derStadt, der IHKundderAgentur für
Arbeit war erfolgreich. Es wurden nicht nur Tipps
zurBewerbunggegeben, sondernkonkreteAngebote
unterbreitet. Fazit: Heuer kommen die Lehrstellen-
angebote später. Aber es gibt keinen Grund für die
jungenLeute,dieHoffnungaufzugeben. SEITE 27

StartbahnSüdhäufig gesperrt
Manching (DK) Die häufige Sperrung der Süd-

bahn am Manchinger Flugplatz sorgte für zuneh-
menden Unmut unter der Bevölkerung. Gestern
stellten sich die Verantwortlichen den Fragen von
Lokalpolitikern. Es sei so rasch als möglich gearbei-
tetworden, hieß es. Die Südbahnwerdenur bei zwin-
genderNotwendigkeitgesperrt. SEITE29


